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Zeitung für eilige Leser.
Der Abschluß des rnffisch-polnifchcn Abkommens soll durcks

Nkei»unqzivexschiebenütitett Sber die wirtichastlichs « Klauseln
des Abkommens verzögert «»erden.

finhjßs der SkiLegnng zahlreicher Bauwvllsabrikc « m
Lancashire sind 2tz Mi Arbeiter befchäftigungSlaa gemordcn.

Nach einer  Blättermeldnng ans Neivqork hat sich in Kan-
Sou in China ein Erdbeben ereignet . Man spricht von 2000
Tote «. ^

Der amerikanischeSenator Vormick, der Vertreter ' Ha»-
diugS, ist in Berlin eingetroffen.

Die Genfer Konferenz soll vo« i . bi» 38. Februar statt-
finde».

Seit Donnerstag Mitternacht ist die Regentschaft von
srinure im Kriegszustand mit Italien . Zwei Dakrrte d'An-
nnnzios bestätige« das.

Ser neue Präsident von Chile.
X; tur » Rleffandri . der neugewühite Präsident »*« Chile,

tritt heute sein verantwortungsvolles Amt au . Während der
nächsten fünf Jahre werden die Geschicke dieses aufstreben¬
den Landes seiner Obhut anvertraut sein . Die Entscheidung
zn Gunsten ScS Herrn Alessandri ist erst nach erbitterten
Wahlkämpfen gefallen . In den Wahle » vom 25. Juni und
25. Fuii hatte jeder der beiden Parteien , die Alranza Liberal,
deren Kandidat er war , und die Union Liberal , die den be¬
kannten konservativen Politiker rmd früheren Minister Luis
BarroS Poogvlbv, anf den Schild erhoben hatte , ungefähr
die gleiche Strmmenzahl erhalten . Die Anzweiflung der
Gültigkeit einiger Mandate machrr das Endergebnis unsicher
und schien zu einer Krise zu führen , die das politische und
wirtschaftliche Loben der Nation mit schwerer Schädigung
bedrohte.

ES gelang indeß , eine » Ausweg z« finden , der der poli¬
tischen Schulung des chilenischen Volkes hohe Ehre macht.
Ein aus Vertretern der Parteien bestehendes Ehrengericht
wurde eingesetzt, um lärmende Diskussionen , und Obstruk¬
tionen im Parlament und sonstige bedenkliche innerpolitische
Verwicklungen zu vermeiden . Der Spruch dieses Ehren¬
gerichts fiel zu Gunsten von Aleffandris Anhänger aus . In
der Sitzung des vereinigten Kongresses vom 6. Oktober
wurde dieser dann mit großer Mehrheit gewühlt nutz vom
Vorsitzenden als Präsident der Republik proklamiert . Nun
ist der Kamps beendet und Arturs Nlessandri kann bei der
Durchführung feines Reaiernngsprogrammes wohl auch mit
der Mitarbeit einer großen Zahl von ehemaligen Gegner»
rechnen. Drei große Reformen hat sich der neue Vrästdent,
hinter dem die Masse des Volkes steht, in erster Linie vor-
genommen : die Sicherung der Waylsreiheit , die Regeknn-
des Verhältnisses zwischen Staat und Kirche «nd de« Aus¬
gleich der sozialen Gegensätze, die di« zunehmende Indu¬
strialisierung des Lande ? geschaffen hat und ständig ver¬
schärft. Ein Hauptnrittel , diesen Ausgleich zu erzielen , soll
die Einführung einer allgemeinen Einkommensteuer sein,
hie bisher noch nicht bestanden hat.
1 Wird Herr Alessandri der Mann sein, diese großen Auf¬
gaben zu bewält ' ge» ? Wird er halten können , was er ver¬
sprochen hat ? Sicher ist, daß er dazu besondere Eigenschaften
nritbringt . Er ist ein Mann von umfassenden Kenntnissen,
unermüdlicher Arbeitsamkeit , ein glänzender Redner , der
seine Zuhörer mit fortznreißen versteht und ein ebenso
klugerwie ziel bewußter Staatsmann . Man kann von ihm
irwarten , daß er mit Ernst und Tatkraft , aber auch mit ver¬
söhnlicher Gesinnung die Lösung her Probleme , die er sich
zestellt hat , in Angriff nehmen wird . Er betrachtet sich, wie
»r einmal gesagt hat , nicht als „Caudillo ", der eigensüchtige
Zwecke verfolgt , sondern als den Bannerträger von Ideen,
Me, im Volke selbst entstanden , zu ihrer Verwirklichung
zur des entschlossenen Führers bedürfen.

In der äußeren Politik ist Herr Alessandri bisher
wenig hervorgetreten . Aber wir wissen, daß er zu denen ge¬
hört / die während des Weltkrieges die Ansrechterhaltung
strengster Neutralität nicht nur theoretisch befürwortet , Ion¬
iern sich auch dafür in bestimmten Fällen mit ihrer ganzen
Persönlichkeit eingesetzt haben , nicht der einen oder anderen
Partei zuliebe , sondern In richtiger Erkenntnis der wahren
Interessen deS eigenen Landes . Der deutschen Republik
bringt er ehrliche Sympathien entgegen und bekundet an
ihrer Entwickelung ein reges Interesse.

Mit den Gefühlen aufrichtigster Freundschaft kann ihm
deshalb das deutsche Volk zum heutigen Tage alles Glück
wünschen und der Hoffnung Ausdrnck geben , daß die chile¬
nische Nation unter seiner Leitung stet? weiter farück reiten
nnb ihre reichen geistigen Gaben und wirtschaftlichen Kräfte
nach außen und innen hin immer erfolgreicher entfalten
und zn immer vollerer Geltung bringen wirb . m.

Beginn des Kampfes um Ziume.
Truppen gegen d'Annunzio.

Die »Nene Zürcher Zeitung " meldet aus Mailand;
Das Korpskommando hat das erste lombardische Armeekorps
«obilisiert. Alle Urlaube der Flotte stnd ausaeb- be«. U«,

mUer »r «Ken rolle « Milttürzsige nach Drindkst , vo« kh*  die
i Truppe » nach Istrien iibergesührt Werden, mn gegen Finme

ü» kämpfen.

| | Bombardement Fiumes?
„SvesiSka Dallbladek " meldet an ? Rom:  Nachdem die

48st«nöige Frist für die Räumung Finme » abgelause « ist
und d'Annunzio an General Eaviglia geantmvrtet hatte , er
müsse den Ton in seinem Ultimatnm etwas herabstimme »,
ist Finme bombardiert Worden. Eine Bestätigung dieser

! Mokdung liegt nicht vor.

Me ersten Zusammenstöße zwischen d'Annunzjos
und italienischen Truppe « .

Die Zeitungen habe» Wieder das Aussehen ans der Zeit
der Kriegstage erhalte « . Große Ueberschrifte« verkünde»

i de« Beginn der Operationen -wischen Italien nnd d'Aw-
mutAto. DAnnunzio hat selbst alle Brücken abgebrochen und
mit einer Verfügung die stri- tigen Inseln Arbe und Begli«

i der Finmer Gesetzgebung unterstellt . die Annektion also voll-
' zogen . Gleichzeitig « erde» die ersten Scharmützel zwischen
> Regrernngstrnppen um* » A «n« « üoK Legionären gemeldet.

Das Torpedoboot „Hsskro" von Finmer Legionären
vo« der Küste von Be « -. « » blinden Schüssen empfange ».

j Die in Zara gelandotz-» Nn»t»»äre überfielen nächtliche «-,
weise einen Regiernn ««^ » .tvr «nd trugen die Gewehr«
und Maschinengewehr « ßn» nachdem sie die Wache über-

l wältigt hatten. AehvMche Handstreiche gegen Mikitär-
^ vwga- ine sind « itzknnsen.

Llohd §Wßt  den
und öle ischuiöflüge. ,

Aus Kopenhagkn wird gkmrldit : Die Rede, die L l » ss8
Ge o r g e bei einem Festessen zu Ehren der heimgekehrten De«

> lcgaiwn Bon der DölkerbundsBersammlung gehalten hat , ist
in »erschiedener Hinsicht interessant.

Der Premierminister wies darauf hin , daß der V ö l
kerbund  bisher schon viel erreicht habe, aber er schränkte
seine Worte späterhin dahin ein , daß ein wirklicher Fort¬
schritt erst erreicht werden könne, wenn alle Völker  im
Völkerbund vertreten sein werden. Diese Aeußerung wurde
durch den direkten Hinweis auf Deutschland  noch bo-
krästigt , indem Lloyd George noch hinzusügte , daß er über-
zeazi sei, Deutschland werde seine Berpflichtungen auf
Grund des Versailler Friedenbertrages getreulich erfüllen,
und rS würde daher kein Hindernis bestehen,
Deutschland in den Völkerbund «ufzu,
nehmen,  wenn iJ ehrlich darum «achsuche. Auch ba-

i zSanch Twerikas äußerte Lloyd Georged!ebestimWte Er¬wartung . daß dir Beremigken Staaten sich dem Völkerbund
snschließen würde », schon aus dem Grunde , weil eine wirk¬
lich« Einschränkung der Rüstungen erst möglich sein würde,
wenn alle Völker dem Völkerbund beigetreten sei» werden.

! Sonst würde die Rüstungskonkurrenz weiter fortgesetzt wer-
, den, da einzelne Staaten nicht das Risiko der Abrüstung

auf sich nehmen könnten, außer auf Grund einer Ueberein-
kunft mit allen anderen Mächten.

Lloyd Ĝeorge führte dann noch aus : Wenn im Jahre
1914 ein Völkerbund bestanden hätte, jo
vürde es keinen Krieg gegeben haben. Je mehr man die in
>«n verschiedenen Ländern über die Ereignisse vor dem
L August 1914 geschriebenen Memorien und Bücher studiere,
desto klarer erkenne man . diß keiner von den leiten¬
den Staatsmännern  in jenem Augenblick einen
Krieg gewollt  habe . Sie seren hineingeglrtten
oder vielmehr hineingestolpert,  vielleicht aus Torheit,
sstnr Besprechung der Lage würde zweifellos den Krieg ver-

Oestmeichs Glend.
^ Aus England wird gemeldet: „Daily Telegrgpss" macht
, ln einem Leitartikel unter der Uebersckrift „Soll Oesterreich

sterben?" folgende Ausführungen : „Wie die Dinge ^jetzt
liegen , kann Oesterreich in wenigen Monaten alle politischen
und sozialen Zusammenhänge verloren haben , und s?!ne^Be¬
völkerung von 6 Millionen kann ein verzweifelter , aufgelöster,
verhungernder Mob sein. Denn wenn Oesterreich nichts an¬
deres übrig bleibt , wird es vor seinem Verlöschen noch in die
röteste Revolution tauchen. Es muß etwas getan werden,
und zwar schnell, um dm sozialen Organismus und das SSot!
am Leben zu erhalten . Es gibt nicht viele Wege zu diesem
Ziel , Einer davon ist der Anschluß an Deutschland : abe;
eine solche Aendernng des Friedensvertrages könnte nickst ae<
stattet werden . Oesterreick ist trotz seines Zusammenbruckel
einer der größten ökonomischenund strategitckien Mittekpunktz
Europas . Es scheint, daß es in Konstantinovel ruhiger gd
worden ist. seit es unter internationale Aussicht und Wirt
schaf! gestellt worden ist. Dieses Vorgehen muß auf hie öfter
reichischr Rkpyhsik außardrbnt werden. Oesterreich muh f»to*

Geld haben «nd nicht 'nur Liebesgaben. Die Eniensemächte
j gewähren Oesterreich den nötigen Betrag und fordern als

Gegenleistung . die Kontrolle der öffentlichen Finanzen «nd
Einkünfte , d Die alliierten Schutzmächte müssen dafür verant¬
wortlich sein , daß es mit der nötigen Menge an Kohlen und
Koks versorgt wird.

Aeberßedllmg der SMeiregierung
nach Petersburg . *

»Rya Daglsgt Allchanda " meldet aus Die Err «»
?ung in Mosk«  nimmt mit i-d- ^uge zu und hat
ihren Höhepunkt eri nackdem der Beschluß der Sowjet ->
regicrung betreffend . . ewilliguna von großen Konzessionen
an ausländische Kapitalisten in der Oeffentlichkeit bekannt
geworden ist. Die Erregung i st so stark , daß d e r
Kat der Volkskommissare beschlossen hat . ,
nach Petersburg überzusiedeln.  Als Grund'
dieser Ueberfiedlung gibt der Rat an , daß die erreate Stim-

i mimg die ruhige Arbeit der Regierung stört. In vem Tele-
s gramm heißt es ferner , daß die Volkskon . ^ issare

sich nicht a u f i h r e Schuhabteilungen verlas-
s e n können , weshalb sie noch vor der beschlossenen Beoersied-
lung chinesische und lettische Truppen  zusam
»lengezogen haben , unter deren Schutz die Ueberfiedlung statt-
sinden soll. - *.

Rnßkands Lebensmitkelmangel.
1 Einer Moskauer Metbun » zufolge sind 8st>ensmittel für

»ie russischen Rötearmeen uns die Räteregieruna n» r biS
i'um 1«. Januar " orhanben . Daher entsandte d!« Räteresie-
rm$  ans Kommunisten und Tartaren beftebeuöe mitrli«
io rücke Reanissi ' onSkommandos anis Sani

MSiriti LeWes ' ?
, Wie der Pariser der ..Straßbnrqer Re «-« sseft«: * ,

achtet , steht man in Frankreich infskac der Borne
Kammer vor einer Kabinettskrise . Man spricht , cia
oevorstc - enden Rücktritt deS Minister »,asidenien Lepa ' ueS
dem man Schwäche »orwirst . Man denke als Nachiolaer an
Bartha ». Poincare und Bioiani , während Briand eine we «i>,

i gute Presse hat . Die großen Pariser Abendblätter vom 24.
d. Mt «, betonen , daß die Politik der Schwäche d- „eqenwär,
t -aen französii .hen Regierung gegenüber Deutschland z,»
tadeln ,ei. Die Blätter fragen sich, wie lange Frankreich!
noch warten wolle, bis es irgend etwas Greifbares von
letnem Schuldner erhalte.

- - *-■*&•■> !

Die Sachverßäzchigenkoüferenz.
Die Suchoerftändigenlonterenz hielt vorgestern vormit¬

tag inrter dem Vorsitz von Delacroix  eine Sitzung «ist,
NN » gü * der deutsch - ,! Abordnung bekannt , in welcher W s<
tue eftigrlcitetrn Vespicchmigen svrtgrführt werden sollen.'

tzührer der deutschen Abordnung , Bergmann,  bil¬
ligte lste Methode , die dabei augewenört werden soll. Die
sachucrstäirdigen werden wahrscheinlich in Fühlung mit -,
einander bleiben und unter dem R - sitz von Delncroiz
neuerdings zusammentreten . T hrcr der französischen
Morrnun «, erklärte einem Mitarbeiter des „Temps ", die
«kvnsereoz sei nicht unterbrochen , sondern habe lediglich ihre
Arbeitsweise geändert . Während der nächsten 14 Tage
werden sich die Spezialisten mit Einzelfrägen zn beschäf-
liscn haben . Diese Frist ist zwar sehr kurz, man muß jedoch
die Lösung beschleunigen, deren Frankreich ebenso sehr L<
darf wie Deutschland . Der Führer der französische« Av-
ordnung erklärt , daß man sich darüber klar werden müsse,
oh cs nickt möglich sein werde, den deutschen Forderungen
euie gewisse Genugtuung zu geben, wobei man sich ast-
dings streng an die Bestimmungen des Fricdeusvertr . ^
halten miiss; . Tie deutsch« Abordnung hat bei den - >
gesnigen Besprechungen Me Frage der Monatszablungen.
an die Ansgleichsbüros aufgeworfen . Die Brüsseler Lkon-
fercnz erklärte vorgestern , daß unter gewissen Bedingungeu
die sofortige Festsetzung dcrieniaen Summen , d!« bereits
fällig sind, einer Versammlung der Direktoren der Ans-
glcichsbüros vorbehalie « werden toll und die Mittel der
deutschen Entschädigun - szahlungen so verteilt , daß dabei
die Interessen der Gläubiger wahraenommen werden.

Der deutsche Mederfinkmachunsssvorschlaq.
Der „Matin " meldet ans Rrüssel:  Die alliierten

Delegationen tage« auch die Weihnachtstage über . Die
deutschen Vorschläge werden allgemein «' s beachtenswert be¬
zeichnet . Die Deutschen haben «orgeschlagen, die Gesamt »,
wicdergntmachung innerhalb IS Jahre » abzntragen.

Der Brüsseler „Soir " meldet, daß am Dienstag der bei' -
gische Kammerausschuß sich in einer Resolution für Auf¬
rechterhaltung der belz:schen Gesamtforderungcn an Deutsch -z
land ausgesprochen hat.

Reuter meldet aus Brüssel: Die alliierten Delegierten
haben beschlossen, die Gesamtforderungen an Deutschland
einer Nachprüfung unterziehen zu lassen. ■r t, x ^I



T

Aas ffragMndel der Enienle.
^ •' 3 Brüffel wird gemeldet : Die wichtigsten Frage » bau

den Sachverständigen der Alliierten enthalten folgende Punktes
In erster Linie wird Deutschland gebeten, seine allgemeine!
Politik über die Inflation zu präzisieren . Zweitens wird ge¬
fragt , was Deutschland zu tun gedenke in bezug aus die
Amrrtisierung der schwebenden Schulden . Drittens : welches
sind die Summen , die Deutschland von dem Privatvermögen'
erhcben hat , ferner welches sind die Kosten der Opfer , welche
Deutschland braucht , um die Preise der wichtigsten Lebens-
mittel wie Brot so niedrig wie möglich zu halten . Wieviel
kostet die allgemeine Verwaltung und wie groß ist die Zahsi
der Beamten Wie groß ist der genaue Fehlbetrag der Post!
und Eisenbahnen ? Wieviel kostet die Unterhaltung der Be- -
satzungsheere ? Welche Summen realisiert Deutschland aus!
der Tatstrche, daß eZ seinen Arbeitern verhältnismäßig nie- !
driae Löhne zahlt?

Wie ist der genaue Status der festigen Handelsbilanz in
diesem Augenblick? Auf welche Weise gedenkt Deutschland
die zum Nachteile seiner Untertanen seguestrierten Güter zu¬
rückzuzahlen? Was hat Deutschland mit den laut Spaaer
Abkommen bezahlten Vorschüssen der Alliierten getan ? Welche!
Verbesserungen in den Lebensbedingungen der Arbeiter ist die!
Folge dieser Vorschüsse gewesen? Ferner soll Deutschland!
eine vergleichende Tabelle über die verschiedenen Steuern auf!
Bier , Zucker, Tee und Tabak im Vergleich zu denselben
Steuern in Frankreich und England aufstellen . Ferner wird!
gefragt , welchen Wert die deutschen Güter in den neutralen!
Ländern haben , und welche Preise erhoben werden für die an
die deutsche Industrie und an private Personen gelieferten
Kcslrn . Welches sind die Ueberschüsse Deutschlands für den'
Hcusbaltsetat des nächsten Jahres ? Wird Deutschland
innerhalb der nächsten zwei oder drei Jahre seine Steuern
noch hinaufschrauben können und bis zu welchem Punkte ? !

Das sind die wichtigsten Fragen , welche die deutsche Dele¬
gation zu beantworten hat . Staatssekretär Bergmann wird
sich nach Weihnachten zur Fortsetzung der Besprechungen
Aach Paris begeben. Lora d'Alberlon , der zu Weihnachten
nach London geht, wird nach Weihnachten nach Paris fahren.

Die Genfer Konferenz und die Union.

Der „Temps " meldet aus New-Vork : Die Einladung der
Alliierten an die Union , an der Genfer Konferenz im Februar
beilzunehmen , ist wieder abgelehnt worden . Der Friedens-
antrag des Senators Kn o x im Senat kommt erst unter der
Präsidentschaft Holdings zur Abstimmung.

-Jit  politische Moral '
or Be ein erhabener Begriff gewesen. In kritischen Zeiten
baden immer alle möglichen Großtuer auf einmal ihre Fahne
nach dem neuen Winde gehängt , und wenn in den letzt»
jährigen Rätezeilen der verschiedenen Großstädte da mancher
tm „Schmucke- der roten Armbinde austauchte , der sonst
nicht gerade als Umstürzler bekannt war , wenn ferner da
mancher Geschäftsmann schleunigst in Anpassung an die neue
Leit den alten Hoilieferaittentttel beseitigte, dann war das
nicht immer ein Ausfluß einer politischen Gemütserschülie»
mng durch die Umwälzung , sondern ein Ergebnis schlauer
Berechnung eines moralisch nicht gerade übermäßig ge¬
festigten Charakters . Diese Charakterschwäche systematisch zur
Erweiterung ihrer politischen Macht in Ausnutzung genommen
zu haben , blieb den russtschen Bolschewisten in der Zeit der
höchsten Gefährdung ihrer Macht infolge beispielloser Not
des ganzen Volkes Vorbehalten . Die russtschen 'Machthaber
in Petersburg , der grotzen reichen Stadt , haben , weil sie auf
andere Weise die nötigen Lebensmittel für ihre Beamten
Nicht heranzuschaffen vermochten , den Schleichhandel , die
letzte Rettung der nicht an der Staatskrippe gefütterten
Bewohner , mit aller nur erdenklichen Macht unterdrückt und
aste Waren in die Hände der Staats -Verteiiungskommissionen
gebracht , die nun das alte System der „Be !o nunc,- der
»treuen Anhänger - durch vermehrte Brot - und Lebensmittel-
karten fortsetzen und dadurch alles in ihren Machtbereich zu
bringen suchen, was sich nur irgendwie unter dem Zwange
des unbarmherzigen Hungers zu solcher Selbstentmannung
dreitschlagen läßt . Eine besondere Berwendung finden diese
armen Teufel tn der . KommiiNn « «»*• ÄrnnnF mit der

-•' n »« «« « IMliMNI! llilliijMil IIULi"' ‘‘rlMT"-'

Der )Vfonn mit der  Mske.
Kovelle vfift  Walter Schmtdt -Häbler.

; . ___ (Nachdruck saafeafcs .)
Die Figur des Jünglings war selbst

skr ein für fa ’ifOie  Verhältnisse nicht empfindliches Auge
verzeichnet , die Arme und Beine waren zu lang , die Brust
zu schmal und der Oberkörper zu kurz.

Er war nicht elegant , aber peinlich sauber gekleidet,
da der Anzug aber offenbar fertig gekauft war und kein
Geschäft so merkwürdige Maße vorrätig gehabt haben
mochte, so sah die Umhüllung des find . med. Mix un¬
streitig etwas verwachsen aus.

Max Mix war eine jener vielen verwunderlichen Er.
scheinungen , die unter tausend Entbehrungen und Sei ' >t-
kasteiungen mit der Zähigkeit und Hartnäckigkeit indischer
Fakire irgend ein Studium durchzuführen entichloffen sind,
die hungern und frieren , um das Ziel zu erreichen und
dann doch auf halbem Wege liegen bleiben , weil Krätte
und Mittel nicht reichen , arme Entgleiste , die ihr alles an
rin Phantom gesetzt.

Felix ' Bekanntschaft mit Max stammte von einem ge¬
meinsamen Diner in der Volksküche , später hatten sie sich
einmal in einer Kneive wiedeigefunden . wo sie sich in be¬
sonders pesfimistischel Stimmung miternander ausgefproche«
und gewissermaßen angefreundet hatten . Felix hatte den
armen Teufel damals als grimmigen Menschenbaffer und
Kläger wider die Weltordnung kennensgelernt , und solch,
Leute waren ihm nun mal sympathich . Heute hatte er
ibn zufällig vor seiner Behausung getroffen und mit ihm
einen Bierbummel gemacht , was natürlich für Max Mix
ein besonderer Festtag war.

So war er jetzt beim Schlummerpunsch , der Krön,
aller bisherigen Genüsse angelangt , und tn so dankbarer
und rosiger Stimmung , daß er seinem Freunde alles zu
Liebe tat , was er verlangt hätte . Und er verlangte gar
nicht viel , eine kleine unbedeutende Gefälligkeit nur , di«
kaum der Rede wert war.

Seit etwa fünf Monaten war Max in fester Stellung,
eine Art Faktotum oder Sekretär bei einem alten Chemie-
profeffor , dessen Vorlesungen er einst eifrig besucht, denn
später , als er Schiffbruch gelitten , ausgesucht und dem er
leine Not geklagt batte. Der alletnstebenL« Sonderltn»

«egenrevolunon und gegen die Spekulation - ." Dort braucht
iran Spitzet , die bereit sind, ihren Nachbarn zu verraten,
die rntlmsten Familiengeheimnisse des Freundes gegen eine
iierte Zuwendung in Gestalt von Lebensmitteln preiszu-
zev. n und den Freund ins Gefängnis und auf den Sand-
hauten „an die Wand - zu bringen . So zwingen die Macht,
daver auch aus den Reihen ihrer bittersten Feinde einen
»roßen Tefl in ihre Gefolgschaft und entfesseln einen furcht-
daren Kampf aller gegen alle . Daneben erzielen sie noch
rrne zweite , vielleicht ungewollte , aber sicher ebenso will-
konnnene Wirkung : Kerner darf dem ander « vertrauen,
wen er ja nicht weiß , ob dieser nicht zu dieser entsetzliche«
Kommtfnon gehört , und so ist es nicht möglich, auch irr
eng en Freundeskreise nur ein Wort über Gegenmaßnahme«
sur Bekämpfung der heurigen Diktatoren zu sagen . Daiaui
erklärt sich auch, daß die Gegenrevolution trotz der entsetz,
sichen Leiden des Volkes so rar keine Fortschritte macht
rnü die Lösung nur möglich erf - nt durch einen katastrophaler

, »usbruch einer Not , die nicht mehr größer werden kann

! Kleine politische Nachrichten.
Bayern und die Einwohnerwehr . i

i Nach einer Meldung der „Münchener Zeitung " lehnt die
! bayerische Staatsregierung die in der letztest Ententenote ge-
i lederte Entwaffnung der Einwohnerwehren ab, solange nicht
, die Antwort der Entente auf die sepraraten Vorstellungen

Bayerns emgegangen ist.

Der Cokka-Derlag abgewiesen.
! Eaut Urteil der 4 . Zivilkammer des Landgerichts Ber¬

lin I in der Klogesache des Eotia -Berlags wegen Freigabe
! der tm dritten Bande der „Geda « ! en « n '» Erinne¬

rungen des Fürsten Bismarck"  rnHalienen Briefe
des Kaisers wird die Kläg - iin mit ifcm St Soge abgewiesen.
v<n der heute mittag ei folgten Ve»?ii,d ' g«nx des Urteils

! wurde Betont, daß der Miicht ?h,>f da« PersSnlichkrtts-
rE des Kaisers auf seine Briefe c? Bismarck verneine ihm

j °oer das Urheberrecht an dieser SchrisiftÜcken zuarbilligt
z habe. j

Einigung im Berliner Gastwirksgewerbe.
Der drohende Streik der Gasiwirisangestellten ist an¬

scheinend dccinieden worden , da e? gelungen ist, zwischen den
Arbeitgeber » und Arbeitnehinkrn »ine Einigung in p, » Frnqe
des Lohniarii ? zu erzielen . Am Mittwoch abend fnn ^ riiw
gemeinsame Sitzung zwischen de» Vertretern der Besitzer der
Vierhallen und des Gastwirteverlande ? und den Angestellten

^ ^ lrn kam, bft
btt Forderungen der Gastwirt - gehilfen nicht voll rrfüllke
bieien aber trotzdem annehmbar erschien. Die Jvbakstr er.'
klarten sich nicht imstande , die Forderungen der Gehilfenschaft
»oll zu erfüllen , da sie die Mehrausaavcn nicht auf die Gästi

! ' .bwalzen könnten . Die Gastwirtsangestellten stellten darach
rUIhmatum - schließ tick, noch einer ziemlich erregter

j llussprache zu dem obigen Vergleich führte.

Die ehemals deutschen Schiffe . *
Die Grkechische Schiffahrtsgesellschaft teilt mit . daß sie

de» vormals der Hamburg - Amerika - Linie gehörige 22 000
Lonncn -Damfsrr „Clcoelav .d" gelaust habe . DaS Schiff wird
«irrr dem, Namen „König Alexander " zwischen dem Mittel»
-mer und Newyork verkehren . — Das Kadettenschulschiff
d-i» Norddeutschen Lloyd „Herzogin Eecilie " ist auf der
Umreise von Chile , wo es während des Krieges lag , mit
itnet  Ladung Salpeter am 22. Dezember wohlbehalten in

» Falmonth eingetroffen und inzwischen »ach de» Löschtzafsn
> Otzrnde wvtter beordert worden.I . :.l: - ... I ,

Ausländisches Kapital für Bayern.
| Wie dem „Berl . Tageblatt - aus München gemekdet « ird,
, haben der Heranziehung ausländischen Privatkapitals zur

efw' ennigten Nutzbarmachung der bayrischen Wafferkräste
sämtliche bayrischen Landtagsfraktionen mit Ausnahme der

- Unabhängigen beigepflichtet . Gegen die Beteiligung franzö-
< fischen Kapitals erheben jedoch die Demokraten Bedenken.
I

Sechs Silberschmuggler verhastrk.
Der französischen BesahungSpolizei ist es in Höch» . .

gelungen , mit festem Griff ein Nest der Silberfchm » ' -
auszuheben . Als dieser Tage der Schnellzug Ostende-Ä«
auf hiesiger Station einlief , nahm die Wiesbadn »»^
satzungspolizei eine sechsköpfige Schieberbavde ls 3j}x„
und 1 Frau ) beim Kragen und ^wana die Reiseoes-u,^
zum unfreiwilligen Verlassen des D -ZugeS . Das mitaefßs '
Gepäck wurde durchsucht und ei- - Körpervisitativn «n»'
nomine ». Und das Ergebnis ? Die Polizei beschlagnob/
etwa .180 Kilo deutsches, französisches und belgisches ä  *
gelb, welches einen Wert von etwa dreiviertel Milli ^ '
Mark repräsentierte - DaS Geld sollte, wie festgestellt
den konnte , nach der Schweiz geschmuggelt werden . Bei?
Aufnahme der Personalien ergab sich, daß unter den
hafteten sich auch drei Wiesbadener befanden , die i' üevjh.J
erst in letzter Zeit dort eingewandert waren.

Annahme des neuen Buchdruckerkarifs . j
Die Urabstimmung über Annabnie oder Ablek nun » z,

letzten Änderungen de? deutschen Buchdruckertarifs hat, O,
ber „Vorwärts " mitteilt , folgendes Resultat ergeben': g'
haben gestimmt 10 289 Gehilfen für Annahme und 21278 (K
Hilfen für Ablehnung des Tarifs . Von den Hilfsarbeivv»
und Hilssarbeiterinnen stimmten 19 904 für Annahme ur'N
10414 für Ablehnung des Tarifs . Die Majorität gegenüür
der Tarisgemeinschasi hat sich demnach sür die Annahme fct’
neuen Tarifs entschieden.

i Berbok französischer Syndikalistenversammlungen.

Der Präfekt des Sainedepartements verbot die für d«,
l :rsten^ Weihnachtstag geplanten öffentlichen Kundgebung,

der Syndikalisten und Kommunisten von Paris für Aät«
rußland.

Aeuorganisierung der Sowsek -Aeqierung.
^„Stockholm Dagbladet " meldet aus Helsingfors:

"Krise innerhalb der Sowsetregierung ist noch in der Ent,
. Wickelung; es ist aber nicht zu leugnen , daß sich Trotzki's fe
fluß mehr und mehr geltend macht. Er hat auf der ganz-,
Linie mit seinem Projekt der Zentralisierng der Wirtschasts,
snacht gesiegt. Er hat einen Landesarbeiterrat geschaffen, bei
den früheren Arbeiter - und Verteidigungsrat in sich Dtn
einigt - R y k o w, der sein erbittertster Gegner ist und fitf
;ine,r derartigen radikalen Maßnahme entschieden widersetzte!
ist darüber zu Fall gekommen und Trotzki triumphiert . ^

Hier wird bekanntgemacht : Nach Rückkehr der mobilistu
kn  Arbeiter nehmen die Pusilow -Werke ihre Arbeit in vielg,
Werkstätten wieder auf . Augenblicklich arbeite « i» den Weii-
stätten 6000 Mann.

!

Russische Erdölkonzessionen «m England.
Die „Morning Post - will von zuständiger Seite erfahren

haben , die Delegatton Krassins habe mit große « englische»
Petrvleumfirmen Verhandlungen über di« Gewährung wti
Konzessionen in den Petroleumfeldern vv« Baku un)
Grosnyj angeknüpft . Die in Frage kommenden Petroleum,
selber lieferten S» Prozent der gesamte « PetrolenmerM
gung Rußlands.

Ein Alkimakmn Armeniens an Georgien . !

regiert-:,.» trs Ntttmatum Mt die Regierung von Grorzi«
gerirh, : ' . i» sryr di« Rärmmng der neutralen Zone zwisch«
beiden Länder« gefordert wird . Die georgische Regie»«»
hat diese » «-vsermrg sbg.eiehut.
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_ t ahau len. (K reista  g .) Der avi DienSilta abaebain»

^ anükreisrs hat eine Reihe wichtiger Beschlü'
wurde Sf  s, "! ? " “ 11 b( r  elektrischen Ueberlandzentra

' «v Aufnahme einer werteren Anleihe von S Millu
"a ",- ^ " k genehmigt Bekanntlich wird die Ueberlandzer
E ,.? ? ®l rom itm  staatlichen Mainkraftwerk b.
- . nau beziehen . — Ais K r e i s st e n e r n sollen naii
ei hoben werden m%  der Rcalstcuern . - Ter Zuschuß zu
ianömtrt >chast!ichrn Wivierscknle wurde erhöht auf 8800 W

°rzte um 80% für 192' . um 300% für 192tt Weiter wuÄ
tticB verichieüene Wahlen orraenommen . »

8atte sich seiner angenmnmen . IMS auS Mitkekv . teils,
weil er Unwirklich gebrauchen konnte , denn ein Faktotum,
das zugleich sein Famulus und bei seinen chemischen
Experimenten sein Assistent sein konnte , war von jeher " tn
unerfüllter Traum gewesen . So waren beide Teile
höchlich miteinander zufrieden , und Max erfüAe feine
Pflichten auf das gewisienhafteste.

Und rlun semühte sich Felix schon seit mehr als eine,
stunde , dos! allen möglichen Formen des Alkohols unter-

freunde klarzumachen . daß seine Bedenken,
ihm die erbetene Gefälligkeit zu leisten, absolut unbe.
gründet seien. Er hatte ihn gebeten , ihm ein Gift zu
geben aus dem reichen Assortiment chemischer Präparate
,n seines Herrn großem Laboratorium , ein Gift von
Heller und möglichst schmerzloser Wirkung . Er hatte
diese Bitte wie ein eigen,inniges Kind mit allen nur er-
denklicheu Gründen und Erfindungen unterstützt, «der
oisher halte Max nur immer seinen Vogelkops ge ĉhi' ttett
sssso geiagt : „Nein Felix , so gern ich dir den Gefaben
JS" - lm kann 's nicht . Ich verliere womöglich meine
Stellung , wenn s herauskonimt .- tz

„Wie soll es denn rauskommen . wenn ich es für mich
gebrauche für den Fall , daß ich die Komödie nicht mehr
mttmache und mir einmal nicht mehr anders Helsen kann ' ,
fuhr Felix fo>t im Zureden . „Wenn ich tot bin , kann
doch kein Mensch wissen , woher ich das « eng hatte Das
siehst du doch ein ? Und begreifst , du denn nicht, Mensch,
daß mir mal was passieren kann , wo es besser ist, ich
ormge mich rechtzettig um die Ecke. Du halt mir doch
e!o >t erzählt , daß du auch schon dicht daran gewesen bist.-

, „Ja . ja — ich weiß wohl . Und hundertmal habe ich
nur , wenn niii 's gottserbärmlich ging , das kleine Pulver
angeiehen und damit förmlich geliebärgelt . Ich wäre in
solchen Stunden der Hostnungslostgke -t wohl längst ins
Wasser gegangen , oder so was Ahissiches hätte ich geinacht,
wenn ich nicht das Puloeichen gehabt hätte . Damit aber
hatte ich die sichere Gewißheit , daß ick, ja jeden Augen-
ks' ck Schluß macken konnte , und die Gewißheit gab mir
die Ruhe , die Sache immer wieder zu oe,schieben und
alles zu ertragen ."

-Also begreifst du mich doch, Max , kannst niir doch
nachtnhlen , wenn ich auch so einen Talisman haben niöchte.
Ich wills ja nur mit mir 'rumt . agen wie einen Schlüssel
zu einem Notausgang . Wer aut der Wett soll denn über¬
haupt jemals auf den Gedanken kommen , daß du es warst,
der mir diesen Scklüiiel aeaeben bat ? Was hast du dem»

)

ttauch " st?- " deinem Pulver gemacht , als du 's nicht me
f9e&o6cn Hab' ich mir 's , zur ewigen Erinnemm

irwioerte der Studiosus und lächelte vor sich hin.
„Wo hast du s denn?

mc *ner . Aide . DaS gehört seitdem zu meim
o lift.umern utiö liegt unter meinen sogenannten Ingen
srinrerungen .-

In die em Augenblick mf Felix den Kellner , um z
»ah.en. und legte eu .en nagelneuen Fünizigmarkschein ai
den Li ch, wobei er den langen , wehmütigen Blick auifin,
mit dem Max Ätix die Banknote st>eiste.

Der Zahttellner wechselte , und zwei Goldstücke nebe
dem übrigen Silber läge ., au ) dem Niarmor.

>Felix machte keine Miene , das Geld einzustecker
toi .vern oiick.e träumend vor sich hin und ließ dem ander
vo kommen Zeit , sich an den wohlgetroffenen Bildern de
»o ; rgs von Württemberg und des kaiserlichen Landes
Herrn )att zu sehen.

»Du , Max , hör mal zu- , sagte er dann ganz ruhig
ndem er die Sand aus den Arm des eimtigen Studentei

legte, „ich will dir mal einen Vorschlag machen j-
. Der Angeredete , den die Stimme ,eines F . cundeS i>

leinen Berechnungen unterbrach über alles das , was mal
sich für dieses Geld kaufen tonnte , sah den Sprecher er
wartungsvoll an , und Felix fuhr fort:

du hier siehst, ist meine ganze Bafl
mia t . Verstehst du ? Aber ich reise morgen fort vor
Sf - u ' ® etc P e9,  vielleicht für immer und habe ein
jct)art vo ^ das mir soviel einbringen kann , um mir ett
neues Leben zu schaffen. Du weißt am besten, was das
beißt , ein neues Leben ! Wenn 's gli ĉkt - na , dann bi"
ch eben ein gemachler Mann , wenn 's mißglückt , brauch'

ich den Schlüssel zu der bewußten Hinterrür . Willst du
ssŝ v̂lis Pulver , das du noch hast, zum Andenken mit aus
die Reise geben , dann wollen wir brüderlich den Kram
da miteinander teilen . Willst du ? Ich Hab' nicht mehr
lange Zeit — ja oder nein ?*

Einen Moment lang schwankte Max noch.
„Komm .sagte  er dann kurz und stand auf , nahm

leinen Hut und hing sich den etwas kurzen Havelock um.
.Also gut , nimm !' erwiderte Felix und schob ihm die

zwanzig Mark hin , die Max mit zitternden Finger « er-
irut und in die Westentasche aleiten liefe.

Fortsetzung folgt.



Geliewach. fft i r 1 e » f £ i  u » u » *.) Hu der « E »ns
Freitag wurde in der Pfarrkirche der Tabernakel aniae-
sprengt und 1 vergoldeter Speisekelch rrr:t Deckel im Werte
?bn 700 bis 800 Mk. sesrohleu. Gleichseitig wurde auch rer-
picht, die Monstranz zu entwenden. Tie gemeinen Spitzbuben
wurden dabei anscheinend verscheucht.

: Würzburg . (Elektrizitätsversorgung .) Der
Kreistag genehmigte di« Elektrhfttätsprajekte sssr die Versor¬
gung von Unterfranken mit Licht und Kraft- Für den Arrs-
bau der Wasserkräfte wurden fürs erste 40 Millionen ge¬nehmigt.

Hammewurg. (K r i e g e r h eim .) Die Umwandlung de?
Lagers Hammelburg in ein Kriegerheim für 'ungenkranke
Kriegsbeschädigte wurde vom NeichsarbeitSministeru»m *►=
»ehmigt.

Meberall Rofftand .) 13 Mitglieder»
des Schauspiels und der Oper am Mannivumer Natiomri-
theater ist für die nächste Spielzeit gekündigt worden. Damit
tlt der vorgesehene, wegen der hohen Kosten nötige Abba««ingeleitet.

Pirmasens . (Peinlich .) Ein peinlicher Vorfall spielte
sm>bei einer Trauung auf dem Rathanse in Pirmasens ab.
Wahrend das Brautpaar getraut wurde, legte die verlassene
Braut des Mannes — eine Schwester seiner nunmehrigen
Frau ihr uneheliches Kind in die Droschke, die vor dem
Standesamt hielt. Als die Getrauten zurückkehrtenund in
den Wagen steigen wollten, wollte der Bräutigam das Kind
herausnehmen. Dies ließ aiber die verlassene Braut nicht zu
und verschloß mit Gewalt die Wagentür . So kam es zu einem
Handgemenge, in dessen Verlauf di« Tür heruntergerissen
wurde. Der verlassenen Braut blt.eb schließlich nichts anderes
übrig, als mit dem Kinde davonzugehen. Da sse geäußert
batte sse werde bei der kirchlichen Trauuna das Kind anr den
Altar legen, waren vorbe- polizeiliche Borsschtsma-' nahmen
getroffen morden, lodaß es gelang, sie von ihrem Vorhaben
rurückzubalten.

tswetbrttcken. (S >t b e r , chm u g g e I.) Die Strafkammer
des Landgerichts Zweibrücken verurteilte die Vu :böruckerS-
ehesrau Maria Oelbaum, genannt : Eilbanm , aus Frankfurt
a. Main wegen SilberschmuggelS zu S Monaten Gefängnis
und 50 000 Mk. Geldstrafe, die Näherin Thaia Schaffer aus
Wiesbaden wegen Beihilfe zu Z Monaten nnd 4500 Mk.
Beide waren an der Zollkontrolle des GreuzbahnoosS zum
Saargebiet angehalten worden, weil sse über 5000 Mk. deut¬
sches Silbergeld in Schmugglerröcken über die Grenze schas¬
sen wollten.

Berlin . (Seine Schweller au S Versehen er¬
schossen .) Wegen fahrlässiger Tötung seiner Schwester war
der lOsährige Arbeiter Erich SipS von der Berliner Straf¬
kammer augeklagt. Er hatte von seinem Bruder eine kleine
Taschenuistole geschenkt erhalten . Eines Mittags , als die Fa¬
milie bei Tisch saß, zoa er die Waffe hervor , um sse zu .zeigen.
Dabei entlud sich ein Schuß und die 14jShriqe Schwester de?
E. sank, in die Schläfe getroffen, tot zu Boden. Bor Gericht
trat der durch den traurigen Vorfall schon tiefgebeargte Vater
des Angeklagten für seinen Sohn als Verteidiger auf und
bist für ihn um Milde. Der Gerichtshof verurteilte den An¬
geklagten zu einem Monate Gefängnis , sprach aber die be¬
dingte Begnadigung aus und setzte für den Angeklagten eine
Bewährungsfrist von drei Jahren fest.

Berlin . (Besteuerung deS WobnungsluxuS)
Tie Gemeinde Groß-Berlin plant , wie sse mitteilen läßt,
eine scharfe progressive Besteuerung des Wohnung Sk«pus.
Ein Wobnraum über den „Normalbedarf " soll steuerfrei blei¬
ben: die weiteren sollen mit hohen und rasch steigenden Sä¬
tzen beranaezogeu werden. — Ein Gedanke, der ein euchtet
und der sicher den mit finanziellen Nöten kämpfenden Ge¬
meinden lallo allen) einlenchten wird. Fn der Tat läßt über
eine solche Steuer reden. Aber allerdings nur dann, wenn sie
in den Dienst der produktiven Aufgabe, der Linderung der
Wohnungsnot gestellt wird. Dazu ist sse geeignet — vielleicht
sogar allein geeignet. Denn sse ist besser als die roh-gleich¬
mäßige Mietssteuer, die man vorgefchlagen hat. — Wen«
man die Erträgnisse dieser gegebenen Zwecksteuer wieder nur
in den Abgrund deS allgemeinen VrwaltunqsdeftfttZ wirft,
so ist nicht abzusehen, wie für den Wnhnunasba » finanziell
überhaupt noch etwas geschehen toll. Die Besteuerung der
Mieter nach deren Leistungsfähtakeit ist das einzig? Mittel,
für den Wohnungsbau Gelder in beträchtlichem Umfanae
freizumachen. Man kan« auch diese Gelder verwenden, um
Fehlbeträge ffädtffcher Einrichtungen zu decken nnd eine zum
guten Teil überflüssige kommunale Riesenbürokratie zu
füttern, dann werde« wir aber auf di« Linderung der Woh¬
nungsnot bis zum Sankt -NrmmerleinStage warte« könne«.
[ Hannover. (Oberbürgermeister ? ei « ert zu»
rSckgetret« «)  Der Oberbürgermeister der Stadt Han¬
nover, Robert Leinert, der zugleich fozialdemokraiifcher Ab-
»eordneter und Präsident der Preußische« Landesversamm-
hntft ist, hat' wegen eines Beschlusses der Städtischen Kolle¬
rte«, den er als Mißtrauensvotum auffaßte, seine« Rücktritt
»HS Oberbürgermeister erklärt . _ a ,

Mainz . (Zwei Betrüger)  sind der hiesigen Kriminal.
Polizei in die Hände gefallen . Es handelt sich erstens um der
Kaufmann Karl Perlchthaler aus Kaltifch in Böhmen, der
eine Reiche anderer Städte mit Schecklchwin-deleien unsicher
machte und nun hier bei dem erneuten Versuch festaenomme«
wurde. Des weiteren um einen Schwindler , der Mädchen die
Heirat versprach und hierdurch Schmuck und Wertsachen ab-

,schwindelte.
Ostheim. (Beim H o l z f r e v e l erschossen .) Zwei

Hilssbeamte aus Hanau überraschten im Walde zwei Mäu-
!ner, ide mit Beil und Säge ausgerüstet , Bäume fällten. Sie
wandten sich zur Flucht und als aus mehrmaliges Anrufen
die Männer nicht stehen blieben, schickten sie de« Fliehenden
einige Schüsse nach. Am andern Morgen wurde im Dickicht
die Leiche eines Manne? mit einem Kopfschuß gesunden, der
Strauch heißt und aus Rommelslgnsen stammt. Ein an der
Suche sich beteiligender Nachbar de? -Erschossenen, namens
Berg, wurde als nächtlicher Begleiter fsstgestellt und ver¬
haftet. Die Leiche des Erschossenen ist von der Staatsan »val4°

ischgft in Hessen beschlagnahmt worden.
AnSspülunge« der Rase werden oftmals

nichtigsten Anlässen vorgenommen, (ei es. um ein lästiges
Nasenbluten zum Stillstand zu bringen oder um )tc& oet
Schnupfen eine Erleichterung zu schaffen, In dem erstereu
Falle ist es zum mindesten zwecklos, m dem le ckeren dagegen
häufig schädlich. Eine Blutung kann tm allgemeinen mcht
dadurch gehemmt werden, daß man die sich etwa bichenden
vlutschorse durch den Wasserstrahl lost, und bei einem Katarrh
muß stets mit der Möglichkeit gerechnet werden, daß die
reichlich oorbandenen Keime mit aller Kraft durch die so
genannte Ohrtrompete in das Mittel ohr setrieben werden.
Man erlebt es denn auch häufig, daß sich nach solchen gemalt,
kamen Nasenspülungen heftige Schmerzen im Obre etnstellen.
die ihre Ursache in einer ieineswegs gleichgültigen Mtttelodr-
entzündung haben. Besonders bei Kindein b-.tebt die Ge¬
fahr. das Ohr von der Nase aus in Mitletdenschack zu ziehen.
Nasenspülungen find nun einmal ein beliebtes Mittel : allem
sie sollten wegen ihrer Gesahrilchkelt nur unter vestimnften
Boraussetzunveu und mit beionc-erer Borficht nach ärztlichen
st>«t0l0umiüen vorgenovunrn werden, ___ _ »

« «flkvSM. Soll« Sn« ub« herrschte». «rf*
Wetn etne ©er6anManö vor öem Schwurgericht dtt Pfatk

längere Zeit hindurch in dem!
^ ^ t»gerichtsgefangnis, ,olange dort der Gefängnir-

m °%S ^utmann das Regiment führte. Die
Jna ™ s öi seit «Gutuumn lautete auf mehrfache Sittlich-
eitvverbrechen, Bestechung und Amtsvergehen. Die Ocffent^
ichkeit wurde ausgeschlossen, doch war die Presse zugelassen/

betrachtete das Gefänanis als seinen Harem und.
w ^ Crfmun9' daß weibliche Gefangen^

chm zu willen waren. Eine ganze Anzahl Prostituierter trat'
US Zeugen auf und bekundete, daß sie den Herrn Derival -i

den „Vater , um Sen Finger wickeln konnten. Ebenso'
EJrV ® raa L® ut“ aIm  zahlungsfähigen Leuten, insbesondere
Dchlebern. Mit ihnen zechte er und gestattete, Satz sie ihr«'
k" unörn»e« unt auf die Bude brachten, «m sich die Zeit
t 'JL, k3? n,VätT!v Mck dem Mühlenbesttzrr Magiu aus
schallernheim und öem Metzger und Wirt Schlichcr aus)
Danmtadt, die mit großen Koffern voll Proviant und Weins
S ’Uf e?ne  dreitägige Gefängnisstrafe wegen!
Lrywarzschlachten anzutreten, begann er sofort ein scharfes!
kjechen und ließ sie am andern Morgen laufen, während,
:r im Gefangnisrcgister beurkundete, daß sse ihre drei Tage
rbgewssen hatten. Später holte er sich von dem Müller noch
un Säckchen Mehl und der Wirt hielt ihn zechfrei. Dem.
Lisenbahnsekretär Harthe, einem bekannten Schieber, be-s
wngte er stets weiblichen Besuch und Wein, für die gemein^
wnwn Zechgelage in der Zelle. Ein entlassener Häftlinge
nachte endlich durch Anzeige beim Amtsgericht dem tollen
betriebe ein Ende. Gutmann rau 'roe zn vier Jahren Ge-
kdnanis verurteilt . — .ssier wurde ein Ehennker^von -er'
vaölschen Anilin - und Soöafabrik übe- ösrt . daß er Fahr¬
scheine der Straßenbahn mehrfach benützte, indem er die
Kontrollstriche wegradierte. Er erhie't einen Denkzettel in
Form eines StraszetteS von 5300 Mark. Dafür hätte ei
wmge ,vn5re fahren könne», ohne zu Fälschung«« greife»

Berlin . (Exvl » sion i « einer geheime « Sch « aps »i
Eine folgenschwere SpirtuKex?lo2on vernr - !

mchte früh um 8 Uhr in der Tilsiterstraße große Aufreg-u«g. !
^ -ort hatte em Handelsmann E. Tnnnat rm 1. Stock des!
Ouergebäudes e>ne aeher vre Spirtusbrenners ! eingericht-t,;
in der Spiritus destilliert uvd Liköre hergestellt wurden . Der-
»mliaber katte nun die Tür zu einer Küche wicht geschloffen
war an den Herd gegangen, um dort Gemüse zu wchen.
Kämpfe aus dem Nebenraum gelangten durch die offene Tür
rn die Küche und ent,kündeten sich an dem ofsene« Heröfeuer,
wodurch die Explosion entstand. Fenster, Türen und Wände,
wurden eingedrückt. Tunwat erlitt Nrandnmndeu und mußte
von der Feuerwehr nach dem Krankenhaus am FriedrichS-
bmn gebracht werden, wo er verbunden und zurücköehalten
wurde. Die Feuerwehr , unter Leitung des Branddirektors
Reiches, beseitigte jede weitere Gefahr und benachrichtigte die
'̂ «n- und Kriminalpolizei. Svichc geheim« Schnapsbrenne --

reien gibt eö heute eine Menge in Berlin . —(Ein g - fähr-
ickÄ e r Brand)  beichaitiote die 4. Kompagnie in der
e. reusestraße 21. Dort stand im Keller eine Tapeziererwerk¬
statt in Flammen. Diese hatte schnell reiche Nahrung gesun¬
de« und gefährdeten die angrenzenden Rärrme. In kurzer
Zeit war das Haus vergualmt. Die FeuerwÄh" mußte Luft
machen und mit NauchschutzapparatenVordringen. Durch
tüchtiges Wasser geben ««lang es den» der Feuerwehr , die
Gefahr «ms den Keller zu beschränken. — (E i n vielseiti¬
ge s Gen.  e,f Bei der Abhestinq eines Liebesbriefes ver¬
haftet wurde sin Gauner, der angibt, Heinz Wolffenibergz«
heißen und 38 Jahre alt M sein, lieber seine sonstige« Ver¬
hältnisse verweigert er jede weitere Auskunft, ebeMß» jede
Unterschrift. Wer er eigentlich ist. steht noch wicht fest. Ein
Militärpaß , den er bei sich hatte, ist dreimal gelälstht. Der
angebliche Wolffewberg betatqte sich im Hauptberuf als Hei-
ratAschwiwdler. Als Assessor Dr . Harry Wollfs mochte er die
Bekanntschaft heiratslustiger junger und auch angeiahrter
Damen. Durch sei« elegantes Auftreten fand der Herr Asse-j
ssor nicht nur den Weg zum Herzen der Schönen, fonöernu
sehr bald zu deren Portemonnaie. In VreSlan und im
Berlin mvßlv« ,verschieben« heiratslustige Damen ihre Ehe-,
sein sucht recht teuer bcz«M«». Daneben betrieb Wo issenbera
auch noch einen neirartig«« Schivindel. AlS „Referendarsi
übernahm er die Ferienvertretung von Rechtsanwalt«» a»S
benutzte die Gelegenheit zu de« rerschiedensstenVetriüigereien
Schließlich verstand Wokfenberg es auch, billig eiirzerkâ sen
indem er größere tAnkäu-fe macht» und Liefe mit «vertztoje»
LcheM dezaKit«! . .

Warum sind «eben Le, Bahnstrecken»ft kile-«eierlange
i .eetterzäune? Als das erste deutsche Dampfroß„?ldler" mit
lernem englische». Führer Wilsou das erstemal zwischen Nürn¬
berg und Fürth den Verkehr aufnahm, da schrieb die Weis¬
heit eines ärztlichen Bürokratenkollegiums in Bayern de«
Eisenbahnbauern gesetzlich die Einzäunung aller Bahnstrecken
vor, auf daß die von ihm borausgesehene Gehirnerkranlung
— delirium furiosum— auf die Reisenden beschränkt bleibe
und nicht auch noch harmlose Bürger befallen sollte, wenn sie
unversehens des Anblicks eines dahinbrausendeu Zuges teil- '
hastig würden. Erst König LudwigI ., der Kunstwütige, der
aber trotzdem in seinem Land das neue Verkehrsmittel auf
jede Weise förderte, sorgte für das allmähliche Verschwinden
der die Schienen begleitenden Bretterzäune, deren Ueberreste
sedoch auch beute noch nicht gänzlich verschwunden sind.

Der Müllkntscher als Oberstabsarzt. Nach dem Vor- j
bild eines kürzlich in Niebull in Holstein verhafteten Mannes
namens Kiesewetler. der fich ohne-jeglichem^iizinische Kennt-!
niffe in fetter Stadt als Arzt ntevergelaffen und ein umfang-!
ceiche„Praxis" ausgeübt hatte, hat der Müllkutscher Kurt
Albrecht pefjanbelt, der sich wegen Verbrechens gegen keimen¬
des Leben vor der Strafkammer verantworten mußte. Mit
ihm waren noch ein anderer Mann und zwei Frauen ange¬
klagt. Albrecht ist nach seiner Entlassung vom Militär als
Miillkutscher und als Bauarbeiter tätig gewesen, bis er ekneS
Tages sich zu „Höherem" berufen siihlte und in der Karl¬
straße ein „Institut für kosmetische Artikel" gründete. Er
erließ nun Ankündigungen, kaut denen er in vorkommende«!
Fällen Rat und Hilfe anbot. nnd hatte gleich vom ersten Tags
an starken Zuspruch von Mädchen und Frauen,.,denen gegen¬
über der ehemalige Müllkutscher als Oberstabsarzt Dr .^
Albrecht auftrat. Der Angeklagte hat dann an seinen weib¬
lichen Kunden gewisse Kuren durchgeführt, die vom Gesetz'
mit hohen Strafen bedroht werden. Das Unternehmen gingj
so gut, daß der Pseudo-Stabsarzt bald in der Lage war,
sich ein̂ elegant eingerichtetes Warte- und Sprechzimmer mit.
Operationsstuhl und vielerlei Apparaten und Instrumente«
sowie ein Auto anzuschaffen. Der Staatsanwalt beantragte,
gegen Albrecht jL% Jahre Zuchthaus. Das Gericht erkannt»
auf ein Jahr und drei Monate Gefängnis. Die Mitangeklag¬
ten wurden zu Gefängnissirafen von einer Woche bis zu
zwei Monaten verurteilt, jedoch bewilligte ihnen da- Gericht
die bedingte Begnadigung.

l+okms,

* LV«ih»«chtr» iß »»rtter u«dmit ihm die$ i der
Heimlichkeit», . Der erste Keiertag glich einem Krützll«; 'ckag
„d » ,rd« in stimmunjtvslier Welse»,m Weinand'jHen Mußt-
k»rpS durch Chordle und Nuß" »cke»», : MsrtSdxrgderß herai»
«ingeleitet. Der zweit« La, «ar sev Leranstaltunzer» der
Leretie gewidmet. Eine, zahlreich- 2»s»ch » iet die Feie«
de« „XKtaDctemi" auf , »d die rardieinnge, a»fr

' Lest«, „ meullich warene» »ie H,rithr,nge« derK«,end»
' u, » MSrchrnaLiktlu,,, die lebhafte» Lcisail auSItp«, . —

Uibet di«Weihnachtsfeier»er Mt»>er.H«f»,g »«reinS geht „ S
! folgender Bericht zu: Her Saal ,,z>« Rhemberg" war bi'S

auf de, letzte» Platz gefüllt , nd »erlief die Keter .« . ..
f schönste«, harmo»ij«hsten Weise. Redst«erschiedenen, ,»nter

Leitung de» Nitglieve» HerrL. Paul gut vorgetragenen
} Chören, f«,den ein ebenfüLs gut einstudierte»Ltzeaterstü»' --

mehrere Kouplett reichen Beifa«. Luch zauderte die Äer. ..,g
> manche» frohe Gesicht her, indem die Gewinner schöne Je«

bra,chLgeg«nstü,d» mit «ach Hause nehme, konnten Der
Borfitzrnde deS Vereins, HerrL. Kunz begrüßte die Erschienenen

- und dankte im Namen de» Berrin» für vc» zahlreichen Hesn»
sowie aßen Mitwirkendeu fSr da» schone Selivgen der Arier,

s Segen Schluß fang des BereinS unter Lettnng feine» neue«
Dirigenten Hertn Ansitdirekior Pfeiffer/ welcher al» Gast der
Feier deiwohnte, ein Lied«nd zeig,, der nicht enden wollende
Applaus, daß Herr Pfeiffer die Lcwartnngen. dl« man auf
fein Können jeßie, bet weitem üdertroffen yat. (Sin gemüt¬
licher Ball bilbete den Schluß ses schön gelungenen Kesi?S,
welcher wohl den Besuchern»och lange in freundlicher Erinner¬
ung dlelben wird. — Die Festr des Männer-Gefavg-BereinS
„Marksburg" verlief ebeusat's in harmonischster Weise und
war «S namenttich die Berlo>nng von nützlichen und praktischen

f Gegenständen, die allgemeine Freude deceitete. An alle Ber-
anstattungen schloß sich ein Ball, der die Veteinsmitglieder«

j mit ihren Angehörigen und Gästen noch lange Zeit aus» beste
. unterhielt.

-si Gi«ztotzUNg »«r Fünfzigmarkschsinen.
t Neue Keh«mark>chei,e,. Der ReichSral stimmte der Cinziehunz

der Reichsöanknoie, zu üß Uk. »o» ZT. Rvoemoer zu.
Di« Au»fttzr»«g dieser Roten ist, da zu ihrer Herfle«u»>?;
private Druckereien heraagezogen werden wußten, >o ausgesaüe
daß Fälschungen in großem Maßstad erfogt sind. Bi . yat
die Relchsbant9 Mlüionen Mk. Grfatz leisten müssen. Außer¬
dem befchloß der ReichSral die Einziehangk>? Steichskassen»
scheine zu 10 Mk. und die Erhöhung de? ? .mtdelrages der
Neichilkaffenscheine zu 5 Mk. auf Di« neuen
Zehnmarkbanknoten werden Ende dS. MiS. m u » Berteyr
kommen.

* Der h ilitar -Verein veranstaltet am Sylvester-Abend ein«
Familienfeier mit Welhnachtsverlofung in fckinem BeremSlokat
„zünden vier Jahreszeiten"._

mWt  Kki»MW<«V?̂
r-oiov«rsteegerrt«s.

Am Donnerstag, den 30. vs. Mrs., vormütazs8 Uhr
beginnend, kommen ans dem Sladiwatddistritt 12s 8aav -'
hüll öffentlich meistbleftnd zur Bcistetgelung und zwar nur f...
« * ft h b ft cher:

180 rm. Buchenscheit
2lö rm. Buchenknüppel
231 tm. Buchenreijettnäppel
1 Eichensiti« « mit 0,20 fm.
1 Fichtenstamm mit 0,15 fm.
3 tzlchlenstangen8. Klasse.

Das Holz fitzt fehl gut zur Abfuyr, auch mittel» Land-
wagen- Beginn bei Nr. 1 unten an der Wiese. Händler
find beim Verkauf ausgejchloffen.
_ _ ŝ -

Es ist bei Etrafe deiddte,

Hawrmülff
j a« früheren LenniSPlatz««Aznschütten. Der « quttplatz liegt

hinter demS - ortplatz,
Die Polizeiverwaltung.

100  bir 200
Suziriltk

Hauer- mit Istzetz,̂ , (jsha Tarif)
8 Stunde, LrdeitLzeit

7 Klar de, 8V Ward,
di» 8. StuuSer wird«it. 100 pLi.
bezahlt. Berheiratete Kinderzulagen pro Kind3 Mk. täglich,

HauShaltungsg,l» pro Lag 3 Mark.
Zu melden in Me- srlshustei «, Hstel

am Bahnhof.

Strümpfe
in alle. Grüßen

Aivtzais
für Knaben und Mädchen in reicher Auswahl Sei

Geschwister Schumacher.
rverterveetcyr.

Mild, z» Aegen neigend.
Regenhühr5.8 Millim.

f
{



Pri*dr:chsiorfer Zviebaek
Fri denSqualiiät marf nfeit z« habe» bei

^mi ! ^ Zcksnbr -elinsi'

^iecla ft

ü»5 wlssmi
Werte « ! Jp

Nichts V. ffcr »
gibts als einen

« Eüppersbssd-Herd»
in moderner und eleganter Bauart der weltberühmte« Firma

F. Küppersbustlu. Löhne, 21°®., Gesentirchen.
AlUiiiPctkauf fuc Braub̂ chu Umge«rnd

Julius Küptau.
Eisenwaren-, Haus- und Küchngeräte-Spezial-Geschäft.

Eine Sendung

IPorzellan - und

Crlaswareu
schöne Auswahl in

KUchengarnituren, VV aschgarnitnren,
tieburtbtagstassen und anderen

Geschenk-Artikeln
eingetroffen ,

Chr.  Wlegyuröt

BranasdiVEiger ktach
per Pfund Mk 18,—

Tvokoladen von Stollweik, Hohen ohe, GurZttt, Barmeie'
». Klachmann,

Waffeln
offerieren

Lini ! Frieda
Lscbenb tnn r.

Kakao,

,ifUp Hiatus !
Blauleinene Iarken und IZsssen, Jir»
detirvemüen, tlnlerjacken, KrdeiLs-
hsirdsekuve zu üupr"sn Preisen zu hass« bei

GejckwLchumocher 1̂

Lognac» Ruin, Eikfcre, Rigarren in
50er und 10 er Packungen, Zigaretten
Cabake, Schokolade. £ ace$ ufw.

finde » s i e nur Hei

] ata Engel

Caschenlampen
ßoiterien , £ liihbirneri

uno J {v/seri
uiecter fr sd) t>r$e!rcj!fr

Julius Rüping
S

Bsatlls 0 s * W 8 <kf
— Kinder-B-ckchen»nd Kleidchen, Schuhe, Gamaschen -

billigst bei Geschw Schumacher.

ölseü- und
Lackier-Waren

Ofenschirme, Kohlenkästen,
Kohünlöffel, Gießkannen,

Gedückkästen, Zwiebel- und
Lopflapp nbehälter, Kâ ee- und
Zuckerbüchsen, Seife—Soda—

Sandbehülter mit Konsole,
Burtschiffchen, Tischschippchen

mit Besen, Ausstechformen wird,
eingetroffen, Backfpritzen, Back-
kästen, Milchfieüe, Wärmflaschen
mit Bl idichtung, nie undicht¬
werdend, Wärmflaschen„Schnee¬
wittchen" Mk. 4,50, SLmm-

und Handlaternen usw.
Pr. Bürstenwaren, echte Fuß¬

matten, Rohrkopfer,
Pr. Werkzeuge für Schreiner,
Zimmerleute, Schlosser usw.
H e r d e und O e f e n
Knabenlaubsägewerkzeugkatzen

in großer Auswahl.
Reizende Alumintum-Bestecke

für die Puppenkuche und Km-
der-Eßdestecke

üieret an

Ju 3 Rttpingr

iHu|uiUuämuyi in

Dlbkil
offene, Deckel-, Pdapier- un
Arbeitskicbe) bei

RuS . Nenhanr.

Klkihtt-Mffk!
Mti* «nd karriert z«Kirr-«rkleidern

Kostüm- und
Blusen-Etoff«

für Damen.

MlilltkiW
(Reich-Ware)

iL gutes Q«glitlti»n «nd
billigen Preisen.

6eseL ^ .8LLuiL»eilsi'

Dezimal and Ha « s
haltunKSwaagsn,

Wand- tmd SchoDraffee-
mühlm,

empfieW
EisenhanSlung Llos,
Inhaber: Karl Gemme»,

cttzsksta »n-
pretvrr

sin « iukommenes Weibnachts-
heschenk für die Ha»sfrau, per
einhaib Pfund-Paket 4 Mark
offeriert so lange Vorrat

Ehr Mtegynr - t.

KM. Wich
empfiehlt
R. Schrnkenberger rvwe
Ußn . l mäßig llageu Krauen

mir ihr Leidb-iAuS
ot iden u no Störung öer mm
nattichm Regel. Keme Sorge
es gibt einen Ausweg. Be¬
nutzen Sie nur meine auch in
tun schwersten Fällen erprobten
Spezlatprüparate, völlig uuschäo
uch, Garantie in jedemF lle,
anoernfalls Geld zurück. Lassen
Sie sich nichi täuschen durch
dilllge und meist werttose Mittel,
während meine Präparate nach
Original. Rezepten für deiariige
Kalle sptjieu heigest-Ui sino, sv
daß der Erfolg schon in einigen
Stunden zn erwarten ist Kaffen
Sic Berr auen und scyreioen
Sie mir ausführlich Berjaud
streng diskret per Postnachnahme

Frau Berssrlmanii,
Hamburg L7

L l-ü äiker Rru  ndrich 17 9.

HamonboeöL«
I aen und Schmerzen im Aster
Auskunft kofremrei, nur Ruck-

macke erwünscht.
Zollausjeher Gsburg,

Mühlberga. d. Elbe B.

AengstiickenfFrauen
Hilfe und Rettung bei Regel
csrörungen und « lockungen d-
m. wirksames Spiz!attnttül
Ich üderrreioe nicht, sondern
hetfe Zaylr. h.rzliche Dankjchr,
bezeugn, daß schon Erfolg in

3 Tagen. Vollkommen un¬
schädlich. Diskr. Versand. Wenn
onft Nichts geholfen, fassen sie

noch einmal Mut., Teilen sie
mir genau mtt, wie lange sie
za klagen haben. Beachten Sie
Adresse: U.  Schliems, Ham¬

burg ! B . 13s.

ZUKUNFT!
Eharutttr, Eyeleben, Reichtum,
Glück wird nach Astrologie,
Sier -.denlung) berechnet. Nur
Gebunsdatum und Schrift ein¬
enden. Vle.e Dankschreiben auf¬

zuweisen.Thews, Hanirove
Postfach.

Isrni -Liapei
stet»"

bet
' ÄD- iHöäjBj 'ÄübseK,;

Taschenlampen
Hülsen , Birnen und

Batterienempfiehlt

Qienbandl. dos
Anhab« Karl Gemmer
Eine Partie

filr Lat»« bei

GeschM.Sch»« ach«r.

, Lilö,
harvsnikas

mpfiehlt i« großer AuSwah
H ch Metz , Brunnen Pr. 9

Re.chhattige Auswahl ,n

KilitrjchMÄ
wiê: Lpaugrr», rfeile Seiten

kamuie, Schmuälämme,
tiarjum

m viele»,Preislagen, nur aller-
felnste Kavrikaie, preiswert.

Feinster Suppengries per Psd,
Rtk. kr,—

Echt ind. Sago p. Pfd. M 5,50
Aap. VoureiSp. Pfd. M. 6,—
Rangon-Reis p. Pfd. M. 5,50

empfeykeuLmil Fried».
Eschenbrenner.
LUarmeflasche

Kquerwittchell
bester Erfaß für die heut:
teuren verzinnten und verkup¬
ferten Wärmeslajchen per Stuck
0,00 Mk. offeriertrt.qr. Mkeghardt.

Ttir - Sckon&r
in Glas und Zelloulord

empfiehlt
H ch. Metz , Glasermeister.

o ..,

Küttültüii
Sup- kichSrucheu

ffenert
Ehr.

Guma-
TaDakoeize
verleiht setvflangebaulen
Tabak, sowie jedem Ersatz
feinst. Aroma und Wo hi
geschmack. Zu haben bei
Kub. Schinkenberger

Wwe.

K&Ck— ^ gleich-
zeitig

passend für -Leine Haushaltungen
-ngerroffen ^ Etz Wirgpar - t
HBBiiiHaai

^

Uchkrsilholusr» nuii Weßr«
in schwarz und faroig,

KivfeU » ,

Sehüpzen 1
in S" ßer Auswahl «nd billigen Preis»« tei

Gesetz«,. Ketz« n»«chev.
lii Wt MK Mck IMWjk 0 $ mt

Ä w

üalteeaFi 25  Marl
Emil

wi«d«r «iagr.roffe«.

Cscherck euurr.
jlikda

Kegensciurme
für. Dvm-n um, Hrnen empfehlt»

Geschw fter Schnmache».

M

&

M

Likitt. L ss tzelilampe«
Lattkkie, m>- 8«h.hifttMt

in bester Qualität und verschiedenen Ausfrchc-

ungen n« t in mein Geschäft aUfgensmmen.

Wr . WiegßardL

AarW«k--Kr-gme.

m
m
i
i
i
0
i

w große» Auswahl «nd billig», Prsife»

Apfelsises
extra große schöne Früchte biet»t Sit

Jes » Engel
Warm gefüttert«

LVrnterjsppen
fürH «rrenu »,v Änaben

allerbeste Ware — solide Preise
em- stehlt Rnb . Neuh
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